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für Stadt

Durch die K. Peſt Anſtalten
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 28 Sgr. Ja
alen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Juli. Se. Majeſtät der König haben zu

genehmigen geruht, daß der Landrath Hufeland den St. An
nen Orden zweiter Klaſſe, der Landrath, Graf von Zieten,
den Stanislaus Orden dritter Klaſſe, der Stallmeiſter Mül-
ler den Stanislaus Orden vierter Klaſſe, der Geheime Regie
rungs Rath von Woyrſch aber den St. AnnenOrden zwei
ter Klaſſe in Brillanten, welche denſelben von des Kaiſers von
Rußland Majeſtät verliehen worden ſind, anlegen dürfen.

Des Königs Majeſtät haben dem bisher als Hulfsarbeiter
bei dem Bundestage beſchäftigt geweſenen Legations Rath Dr.
Schöll zu geſtatten geruht, das von Sr. Majeſtät dem Könige
von Hannover ihm verliehene Ritter Kreuz des Guelphen Or-
dens zu tragen.

Die Gemeinde Sennewitz, Parochie Teiche, im Saalkreiſe,
hat im vorigen Jahre auf die Verſchönerung ihres Gotteshauſes
aus freiem Antriebe 800 bis 1000 Thlr. verwendet.

Der verſtorbene Paſtor Kur bis zu Neumark, Merſebur-
ger Kreiſes, hat nicht allein bei ſeinen Lebzeiten der Kirche zu
Roßbach ein Geſchenk von 100 Thlrn. gemacht, ſondern auch
nach ſeinem Ableben für die Kirche in Wernsdorf in ſeinem Te-
ſtamente ein Legat von 100 Thlr. ausgeſetzt.

Der bisherige Pfarrer zu Saubach, E. A. Laun, iſt am
12. Juni c. im 38. Lebensjahre geſtorben.

Der Pfarrer zu Dabrun, Ephorie Wittenberg, M. J. A.
Thielemann, iſt am 27, Juni e im 48. Lebensjahre ge

orben.
Salzbrunn, d. 18. Juli. Viele Beweiſe der Wohltha-

ten und Gnadenbezeugungen der Kaiſerin von Rußland
werden in unſeren Thalern unvergeßlich bleiben. Ein dauerndes
Gnaden Denkmal fur alle Zeiten von der erhabenen Kaiſerin
geſtiftet, heben wir nur vor. Hochſtdieſelbe hat ein Kapital von
2000 Thlrn. überwieſen, aus deſſen Ertrage funf arme Kurgaſte
alljährlich vier Wochen allen Bedarf erhalten ſollen.

Teplitz, d. 21. Juli. Heute früh um 8 Uhr haben Jhre
Majeſtät die Kaiſerin von Rußland die Reiſe von hier
über Karlsbad nach Munchen fortgeſetzt. Am 18. d. Mts. iſt
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Baden unter dem
Namen eines Grafen von Eberſtein hier angekommen.

von Rußland Alles aufs Eleganteſte einrichten laſſen; der
Empfang ſoll glänzend werden, und ein eigenes Gärtchen mit
einem nach Art der Wiener gebauten Salon den erlauchten Gaſt
in ſeine blumigen Räume aufnehmen. Bereits iſt eine Equ
page Jhrer Maj. der Kaiſerin heute hier eingetroffen. Heute
wird Jhre Maj. die verwittwete Königin von Baiern hier
erwartet, und wird Jhre Kaiſerl. Majeſtät nach Tegernſee und
Kreuth begleiten, ſodann in Tegernſee dleiben. Der Kronprinz
Maxmilian wird gegen Ende d. M. hier erwartet.

Frankfurt a. M., d. 21. Juli. Wie man vernimmt, ſo
wäre es nicht ganz unwahrſcheinlich, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der
Großfurſt-Thronfolger von Rußland von Hannover
nach Kaſſel reiſen und von da die ſuüddeutſchen Höfe beſuchen
werde, den Beſuch im Haag noch aufſchiebend. Bei Gelegen
heit des Beſuches am großherzogl. heſſiſchen Hofe wird der
Großfürſt wohl auch unſere Stadt beſuchen. Die Bundes-
verſammlung beſchaftigt ſich noch angelegentlichſt mit der Luxem-
burger Sache, und zur Vollziehung militairiſcher Maßregeln
dürften alle Anordnungen getroffen ſein. Der Eintritt des
Augenblicks des Vollzugs iſt aber noch unbeſtimmt.

Heidelberg, d. 17. Juli. Ein ſehr beklagenswerthes Ereig-
niß hat ſich geſtern in unſerer Nähe zugetragen. Jn dem Orke
Handſchuchsheim, bekanntlich einem der begutertſten an der bhadi
ſchen Bergſtraße, wurde geſtern die Wahl des Burgermeiſters vor
genommen. Schon lange hatte ſich der Ort in zwei Parteien ge
trennt, die ſich mit größter Bitterkeit anfeindeten bei der geſtri
gen Wahl ſiegte die Partei der Optimaten, einen reichen Müller
meiſter an der Spitze, welcher die meiſten Stimmen erhielt. Der
bacchantiſche Jubel von der einen Seite und die Erbitterung von
der andern veranlaßte das hieſige Ober Amt, um Stoörungen
zu verhuten, die Gendarmerie auf geſtern Abend nach Hand-
ſchuchsheim zu beordern. Dem neuen Bürgermeiſter wurde un
ter Fackelſchein eine Serenade gebracht und ein ſogenannter Maien
baum vor ſeinem Hauſe aufgepflanzt; und ſo lange herrſchte
ziemliche Ordnung, Als aber nach dem Eintritte der Feierabend
ſtunde die Wirthshauſer von der unmäßig zechenden Menge ge
leert werden ſollten, gab ſich entſchiedene Widerſetzlichkeit kund.
Endlich gelang es zwar mit Muhe, die Widerſpenſtigen von ih



ren Bechern zu trennen, aber nur ſcheinbar war der Gehorſam.
Als die Gendarmen auf die Straße kamen, regnete es Pflaſter
ſteine auf ſie; als ſie einen der ungeſtumſten Theilnehmer verhaf-
teten, ſtromte ihnen der ganze Haufen unter ſtuürmiſchem Lar
men nach, die groöbſten körperlichen Mißhandlungen wurden an
dem kommandirenden Offizier verubt, und die Lebensgefahr wur
de zuletzt fur die Gendarmen ſo dringend, daß einer derſelben
einen Schuß unter die Menge abfeuerte; er traf den einzigen,
hoffnungsvollen Sohn eines dortigen Burgers, welcher eine Vier
telſtunde nach erhaltener Wunde den Geiſt aufgab. So ſehr die
unglücklichen Eltern zu bedauern ſind, eben ſo ſehr iſt die grobe
Mißachtung des den öffentlichen Behörden ſchuldigen Gehorſams
bei Beurtheilung des Falles ins Auge zu faſſen. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt ſogleich eingeleitet worden, und von der bewährten
Thaätigkeit und Umſicht der hieſigen Jnquirenten läßt ſich erwar
ten daß man die Materialien zu einem gerechten, alle Ruckſich
ten umfaſſenden Urtheile gehörig zu ſammeln wiſſen werde.

Niederlande.
Amſterdam, d. 20. Juli. Dem Handelsblad wird unter

dem 17. d. M. aus London geſchrieben daß die Konferenz am
nächſten Montag (23.) die erſte Zuſammenkunft haben werde,
bis jetzt von ihr aber noch nichts in der hollandiſch- belgiſchen
Angelegenheit beſchloſſen worden ſei. Die Geſinnungen der
Großmachte ſeien indeſſen kein Geheimniß mehr und Belgien
werde ſich fugen muüſſen. Jn London ſei man gegen (König)
Leopold ungehalten, weil dieſer ſeine Unterthanen in ihrer Wi-
derſetzlichkeit durch ſchwächliche Nachgiebigkeit beſtarke. Die
Stimmung der Hofe gegen Holland ſei aber namentlich deßhalb
ſehr gunſtig, weil es dem Konig Wilhelm Ernſt ſei, Belgiens
Unabhängigkeit wenn es ſeinen Verpflichtungen nachkomme
und die Souverainetat ſeines Furſten nicht allein anzuerkennen,
ſondern auch mit ihm in Frieden freundnachbarlich zu leben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Das Parlament wird nicht vor

dem 20. Auguſt vertagt werden die Seſſion wird dann neun
Monate gedauert haben.

Frau von Rothſchild gab geſtern ein glänzendes Feſt
in Gunnersburry Park. Der Herzog von Suſſex, der Her-
zog von Cambridge, der Herzog von Koburg, und alle
fremden Botſchafter waren dabei zugegen. Mit dem Feſt war
ein Concert verbunden wobei ſich die Griſi, Lablache, Tambu-
rini und Rubini horen ließen.

Spanien.
Aus Madrid vom 14. Juli wird geſchrieben, daß eine

karliſtiſche Verſchwöorung im Augenblick, wo ſie ausbrechen ſoll-
te, entdeckt worden iſt. Es hatten mehrere Verhaftungen ſtatt-
gefunden; auch waren Gewehre, Piſtolen und andere Waffen
im Landhauſe des Grafen von Cuba vor dem Segoviathor auf
gefunden und weggenommen worden.

Hr. v. Villiers, der engliſche Botſchafter am ſpaniſchen
Hofe, iſt hier angekommen.

Bayonne, d. 14. Juli. Die Streitkräfte der Chriſtinos
und der Karliſten ſind in Maſſe um Eſtella verſammelt. Der
General Marotto ſcheint eine Schlacht wagen zu wollen, wah
rend der Graf von Luchana ſich damit begnügt, ſeinen Feind
zu beobachten ohne Zweifel in der Abſicht, den Gang der Eir
eigniſſe in Aragonien abzuwarten, wo nach der Ankunft des Ge-
nerals Pardias die Operationen bereits müſſen begonnen
haben. Es iſt naturlich fur die Karliſten und ihren neuen Ge-
neral von Wichtigkeit, einige Anſtrengungen zu machen, um
den Muth der Truppen wieder zu heben, denn die Niederlage

bei Peüacerada hat in moraliſcher Hinſicht einen ſo verderblichen
Einfluß auf die Karliſten gehabt, daß mehrere Bataillone, na
mentlich navarreſiſche, ſich in völliger Auflöſung befinden.
Es iſt hier etwas Geld fur Don Karlos angekommen, auch
ſind einige tauſend Paar leinene Beinkleider hier fur ſeine Rech
nüng angefertigt und größtentheils ſchon über die Gränze geſandt
worden. Die ſtrenge Blokirung der von den Chriſtinos be
ſetzten Städte durch die Karliſten iſt jetzt faſt ganz aufgehoben.
Don Karlos hat endlich eingewilligt, die von ihm in dieſer Be
ziehung erlaſſenen ſtrengen Befehle zuruckzunehmen, da dieſel-
ben allgemeines Mißvergnügen im Lande erregten. Der Jnfant
Don Sebaſtian, welcher ſich bei dieſer und vielen anderen
Gelegenheiten gegen die von den Rathgebern ſeines Oheims er-
griffenen grauſamen Maßregeln ausgeſprochen hat, wird im-
mer von dem Hauptquartier entfernt gehalten. Die Ge-
nerale Zariategui, Elio und andere Anfuührer befinden ſich
noch immer in Haft, und ſie wurden wahrſcheinlich ſchon längſt
erſchoſſen worden ſein, wenn die Waffen des Don Karlos ſieg-
reich geweſen waren. Mußagorri iſt unausgeſetzt thaätig,
um ſeine Truppen zu organiſiren. Sein Unternehmen, welches
ohne die Unterſtutzung Englands längſt geſcheitert wäre kann
eine große Wichtigkeit erlangen, wenn es gut geleitet wird, und
namentlich, wenn die Truppen der Königin in Aragonien einen
Vortheil erlangen. Dort liegt die Entſcheidung des Feldzugs.
Ein Sieg des Generals Oraa wird im Hauptquartier des
Don Karlos eine größere Wirkung hervorbringen, als da,
wo er gewonnen wird. Ueber die ausgezeichnete Disziplin
der Truppen der Königin herrſcht jetzt nur eine Stimme, und
man muß es den Soldaten, die nur ein Viertel von dem erhalten,
was ihnen gebührt, ſehr hoch anrechnen daß ſie, ſo zu ſagen
inſtinktmäßig in die engſten Schranken der Subordination zu-
rückgekehrt ſind; auch verdienen die Generale und Offiziere eben
falls alles Lob, und ſelbſt die Verfertiger der Bulletins ſcheinen
auf die ihnen ſo oft mit Recht vorgeworfene Uebertreibung ver-
zichtet zu haben.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Poſen, d. 21. Juli Der gedeihliche

Einfluß des häufigen Wechſels von Waärme und fruchtbarem Re
gen hat nicht nur die Sommer ſondern ſelbſt die Winterſaaten
in einen Zuſtand verſetzt, der zu der Hoffnung einer geſegneten
Ernte berechtigt. Nichts deſto weniger erhalten ſich die höheren
Getreidepreiſe fortwährend. Die Ergiebigkeit der bereits begon-
nenen Heuernte wird auch dem, aus Mangel an Futterkräutern
im verfloſſenen Winter etwas zuruckgekommenen Viehſtand des
Landmannes wieder aufhelfen. Die günſtig aus gefallenen Wel
markte haben den Eifer zur Schafzucht lebhaft angeregt. Die
Wollhandler ſuchen und kaufen die noch in den Händen der
Schafzuchter befindlichen Wollvorraäthe zu erhöhten Preiſen auf.Der Schwarzviehhandel iſt durch die KGuenſeche in Stockung

gerathen. Am 21. Juni ſchlug der Bin in das erſt vor kurzem
neu erbaute Schulhaus zu Demſen, Kreis Poſen, und zwar
während des Schulunterrichts ein, ſo daß die anweſenden Kin
der nur gerade ſo viel Zeit behielten, um ſich aus dem brennen-
den Hauſe retten zu können. Die Kiefernraupe richtet auch die
ſes Jahr in verſchiedenen Forſten vielen Schaden an. Auf den
neuen Etabliſſements, die durch die Abbauten in den Kozminer
Guütern, Kreis Krotoſchin, in Folge der dort vorzuglich vor-
ſchreitenden Regulirung der baäuerlichen Verhaältniſſe, entſtanden
ſind, haben ſich auch einige Koloniſten aus Sachſen Meiningen,
ſo wie aus Herrnſtadt in Schleſien angeſiedelt, die von den ein
heimiſchen Bewohnern mit Freundſchaft aufgenommen worden
ſind. Dagegen haben mehrere Separatiſten aus dem Samterx
und Meſeritzer Kreiſe, unter denen der ehemalige Rektor Ehren-



ſtröm, ein Haupt derſelben, ihre Auswanderung nach Süd
Auſtralien angetreten.

Zu Boucouville in dem Departement de l Aisne
hat ein toller Hund 60 Stücke Vieh gebiſſen. Bei zwei Pferden
und einer Kuh brach die Wuth mit ſolcher Heftigkeit aus daß
man in die Decke des Stalles Oeffnungen machen, und die Thiere
von oben herab mit Flinten erſchießen mußte.

Die Poſener Zeitung erzählt Folgendes: Unlangſt
kam Abends 3 10 Uhr der hieſige Feſtungs Arbeiter Michael
Marcinski ſtark angetrunken in Begleitung des Andreas Ludwig
und des Michael Schmidt in die Tewſzewskiſche Schenke und ver
langte noch Branntwein. Der Wirth verweigerte dieſen dem
Marcinski, verabreichte ſolchen aber den beiden Begleitern deſ
ſelben mit dem Erſuchen, den Betrunkenen nach Hauſe zu fuüh
ren. Marecinski, hierüber aufgebracht, griff in die Taſcher und
zeigte eine Hand voll Geld, welches er wohl, da Zahlungstag
war, eben bekommen haben mochte, um dem Wirth zu beweij-
ſen, daß er noch Geld zum Trinken habe und nicht borgen wolle.
Auf wiederholtes Bitten des Wirths wurde Marcinski durch die
beiden Begleiter hinausgefuhrt.
Minuten kamen dieſe zuruck, jedoch von der Waſſerſeite durch
den Hof in die Schankſtube, obgleich dieſe an der Straße geoff
net war.
fernten ſich. Marcinski wurde von dieſem Augenblicke an ver
mißt, ſein Leichnam jedoch einige Tage darauf in der Warthe an
der Fortifikationsſchleuſe gefunden. Da bei ihm. kein Geld mehr
vorhanden war, ſo entſtand hieraus, in Verbindung mit dem
Umſtande, daß Ludwig und Schmidt, welche die Begleitung des
ſtark Betrunkenen uubernommen und von der Waſſerſeite her in
die Schenke zurückgekehrt waren der Verdacht, der 2c. Mar-
cinski ſei durch ſie vielleicht ins Waſſer geſtoßen und des Geldes
beraubt worden. Die diesfaällige Unterſuchung fuhrt das hieſige
Jnquiſitoriat.

Ein Franzoſe, der eigens nach London gereiſt war,
um die Kroönung zu ſehen, miethete ſich da er kein Billet mehr
in die Abtei bekommen konnte, zu ſehr theuerm Preiſe eine kleine
Dachkammer, von welcher aus er doch wenigſtens den Kronungs
zug ſehen konnte. Der Tag war angebrochen er aber beeilte
ſich nicht, da er ja ſchon an ſeinem Platze war. Da klopft ein
Morgenbeſuch an ſeine Thure: es iſt ein Englander, welcher
eintritt ohne ein Wort zu ſagen, und es ſich mit bewunderns-
wurdigem Phlegma an einem der Fenſter bequem macht. Der
Franzoſe dachte eben nach, was er aus dieſer kurz angebunde-
nen Vertraulichkeit machen ſollte, da kam eine ganze Familie und
bemachtigte ſich ebenfalls, ohne irgend eine Erkläarung, der ihr
von dem zuerſt Angekommenen durch eine Handbewegung ange-
zeigten Platze. Der Franzoſe eilt wuthend zu ſeinem Hauswirthe.

Woruber beklagen Sie ſich entgegnete dieſer; „ich habe
Jhnen die Kammer vermiethet, nehmen Sie dieſe ein; dieſen
Herren und Damen habe ich die Fenſter vermiethet, ſie ſollen
deswegen dort bleiben!“ Unſer Franzoſe mußte ſich dieſen
Spruch gefallen laſſen, und konnte nun, ſtatt den Zug zu ſehen,
uüber die Gewandtheit der rechtſchaffenen Einwohner von London
im Handel nachdenken.

Vor Kurzem wurde das von Hrn. Polonceau auf den
Champs elyſées in Paris gelegte Erdpechpflaſter in An
weſenheit des Handelsminiſters ſehr ſtrengen Proben unterwor-
fen. Zuerſt fuhren zwei ſchwer beladene Wagen daruber und
wurden dann von einer Erhöhung herab auf dem Pflaſter umge-
worfen. Dieſes wurde jedoch nur wenig eingedrückt und erhob
ſich gleich wieder. Dann wurden die Räder gehemmt und die
Pferde angetrieben, wobei ſie mit größter Anſtrengung ſich ge
gen den Boden ſtemmen mußten auch dadurch entſtand keine
Beſchädigung. Endlich wurde ein Wagen auf der Straße um-

Nach Verlauf von kaum 10

Sie tranken noch einige Glaſer Branntwein und ent

gewendet, ſo daß er ſich um das innere Rad drehte, wodurch auf
gewöhnlichen Straßen tiefe Loöcher entſtehen aber auch dabei
blieb das Pflaſter unverletzt.

Aus Mailand gehen noch immer neue Nachrichten
uüber die immenſen Vorbereitungen zur dortigen Krönung ein.
Jn dem Dom von Mailand werden zu Ueberkleidungen und Dra-
perien nicht weniger als 94,000 Ellen Sammt-, Seiden und
andere Stoffe verwendet, und die grandioſe Architektur wird
damit noch keineswegs uberdeckt werden.

Das Sauerwerden der Branntweinmaiſche zu verhuüten.
Bei dem Betrieb des Branntweinbrennens kommt es vor-

züglich darauf an, den Ertrag an Alkohol moglichſt zu vermeh-
ren, und unter allen Umſtänden ſicher zu ſtellen. Es iſt dem
nach von der größten Wichtigkeit, das Sauerwerden der Mai-
ſche zu verhuten, weil dadurch ein Theil des Alkohols zerſtört
wird. Ein Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, welches bisher
als Geheimniß behandelt wurde, beſteht in dem Zufatz einer an
gemeſſenen Quantitat kohlenſauren Natrons. Dieſes
verhindert nicht allein das Eintreten der ſauren Gahrung, ſon
dern bringt auch der geiſtigen Gährung durchaus keinen Nach
theil, ſo wie auch das Spulicht zur Viehfutterung und Mäſtung
gleich gut zu verwenden iſt. Fur den Jnhalt eines Bottichs von
1000 Quart kann 4 Pfd. dieſes Salzes genommen und in Waſ
ſer gelöſt der Maiſche beim Stellen zugeſetzt werden.

d

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 24, Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 558 thl. Gerſte 2434 26 thl.
Roggen 30 323 Hafer 204 215

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juli 32 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juli.

Jm Kronprinzen: Hr. Staatsrath v. Köhler a. Petersburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Enckevort m. Gem. a. Vogelſang. Hr.
Kaufm. Biſchoff a. Frankfurt a. M. Hr. Kaufm. Otto
a. Bremen. Hr. Kaufm. Jacob a. Stuttgart. Hr. Kaufm.
Hangohr a. Berlin. Mad. Mehl m. Fam. a. Magdeburg.

Stadt Zuürch: Hr. Oberſt v. Bariſchnikoff a. Moskau. Hr.
OAmtm. Ribbentrop a. Hornburg. Hr. OAmtm. Ziemann
a. Etzdorf. Hr. Rath Reichard a Schleiz. Hr. Kaufm.
Koch a. Mainz. Hr. Kaufm. Hammer a. Berlin.

Goldnen Ringe Hr. Kaufm. Zaſtrow a. Berlin. Hr. Kaufm.
Minner a. Erfart. Hr. Kaufm. Stracke a. Braunſchweig.

Hr. Lehrer Simmer a. Arnsberg. Hr. Lehrer Neuhof
a. Breslau. Hr. Dr. Kahleis a. Radegaſt. Frau Ma-
jorin v. Geuſau a. Farnſtedt.

Goldnen Löwen: Hr. Hofrath Schwabe a. Eisleben. Hr.
Part. Graf v. Brauſe a. Stargard. Hr. Kaufm. Lingen-
berg a. Remſcheid. Hr. Kaufm, Kuüppner a. Hof.
Hr. Kaufm. Steinert a. Cölln. Hr. Kaufm. Muhling a.
Frankfurt. Hr. Kaufm. Krauſe a. Kaſſel. Die Hrrn.
Buchholr. Wagner, Richter u. Schönlau a. Leipzig. Hr.
Part. Vernay a. Rouen. Hr. Organiſt Kaſter a. Magde-
burg. Hr. Bergamts- Aſſeſſor Credner a. Gotha.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. theol. Witſch a. Wittenberg.
Hr. Kaufm. Varius a, Berndterode. Hr. Maler Dauer
a. Charlottenburg. Hr. Fabr. Schröter a. Berlin.
Ring a. Potsdam.



Bekanntmachungen.
Sonnabend den 4. Auguſt d. J. Nach

mittags 2 Uhr, ſoll auf dem Müuhlhofe zu
Holleben ein 25 Fuß im ſtarkes 16
Fuß langes eichenes Holzſtuck, da es zu dem
beſtimmten Zwecke nicht tauglich iſt, dem
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.

Halle, den 24, Juli 1838.
Der Bau Jnſpektor

Schulze.
Bekanntmachung.

Auf
den 4. Auguſt er.
9 Uhr Vormittags,

ſollen zu Rothenburg in dem von dem
Kaufmann Herrn Friedrich Hoffmann
bewohnten Hauſe, mehrere Material und
Farbewaaren in halben viertel und Achtel
Centnern, eine Quantität Wachholderbeeren,
Pfeffermunzkraut, Baldrian, Citronenſchaa
len und Lorbeerblätter, zum Theil ebenfalls
in halben Centnern und weniger, Porzellan,
Korke, Ofenruſte und Cigarren in Kiſten,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Cönnern, den 21. Juli 1833.
Königl. Preuß. Gerichts-Amt.

Gerichts-Commiſſion in Gerbſtädt.
Das zu Böſenburg suhb No. 19. be

legene Wohnhaus, Scheune, Auszugshäus
chen nebſt Zubehör mit Garten, Pflaumen
und Wieſenkabel, Morgen Acker und Stein-
bruch des Maurer Friedrich Haake, ab-
geſchätzt auf 866 Thlr., zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll auf

den 12. Oktober d. J.
Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts
ſtelle ſubhaſtirt werden. Zugleich werden alle
unbekannte Realprätendenten geladen ſpä

teſtens in dieſem Termin bei Vermeidung der
Praäkluſion ſich zu melden.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Das zu dem Nachlaſſe des zu Schwerz

verſtorbenen Auszüglers Chriſtoph Stein
gehörige Feldſtuück von 2 Morgen an der Och.
ſenſtraße in Schwerzer Flur, welches auf
200 Thlr. abgeſchätzt worden iſt ſoll auf

den 12. Septbr. d. J., 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle zu Schwerz öffentlich
meiſtbietend verkauft werden und kann die
Taxe in der Regiſtratur des Gerichts einge
ſehen werden.

Zörbig, den 2. Juni 1888.
Das Patrimonial Gericht Schwerz
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Gerichtliche Vorladung.
Mehrere gerichtliche Verhandlungen ſo

wie die eigne, zu den Akten gegebene Erklä-
rung des hieſigen Kaufmannes Auguſt
Chriſtian Georg Stahlſchmidt, ha-
ben deſſen Jnſolvenz und die Unzulanglichkeit
ſeines Vermögens zur Befriedigung ſeiner
Gläubiger außer Zweifel geſetzt. Es iſt aus
dieſem Grunde von dem unterzeichneten Ju
ſtiz-Amte der Concurs erkannt, und, da zu-
gleich

der ein und dreißigſte (31.) Oktober d. J.
als einziger und rechtsausſchließender Liquida
tionstermin anberaumt worden iſt ſo werden
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grun-
de Forderungen an das Stahlſchmideſche
Vermögen zu haben vermeinen, hierdurch ge
laden, gedachten Tages Vormittags um 9
Uhr, an Amtsgerichtsſtelle allhier zu erſcheinen,
ihre Forderungen gehörig anzumelden und zu
beſcheinigen und darüber mit dem Contra
diktor über deren Wahrheit, unter ſich aber
üder die Vorzugsrechte der Forderungen münd-
lich zum Protokoll zu verfahren, zu beſchlie
ßen, demnachſt aber weitere rechtliche Verfu
gung im Fall des Ausbleibens aber zu ge
wärtigen, daß ſie mittelſt eines

am ſiebenten (7.) November d. J.
Mittags 12 Uhr zu eröffnenden Beſcheides,
zu deſſen Anhörung ſie ebenfalls vorgeladen
werden, mit ihren Forderungen von der
Maſſe werden ausgeſchloſſen werden.

Zugleich werden diejenigen, welche Zah-
lungen an den Gemeinſchuldner zu leiſten,
oder von deſſen Vermögen ſonſt etwas in Ver-
wahrung haben, aufgefordert, ſolches bei
Strafe nochmaliger Zahlung und des Erſatzes
nur an die unterzeichnete Behörde zu bewir-
ken und einzuliefern.

Gröbzig, den 16. Juli 1838.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz-Amt.

(L. S.) Zabeler.
Holzauction.

Montag den 30. d. Mts. fruh 9 Uhr, ſol
len auf dem Schlage im hieſigen Königl.
Bergholze eine Quantität harte Stock-
klaftern verſteigert, und die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Petersberg, den 25. Juli 1838.
Der Oberforſter

Fromme.

Kapital-Geſuch.
Der Unterzeichnete hat den Auftrag, ein
jährlich mit 35 zu verzinſendes Kapital von
9500 Thlrn. Preuß. Cour. zu Michaelis d. J.

zahlbar,

gleichem Betrage, die mit pupillariſcher Si
cherheit auf ein im Preuß. Herzogthum Sach-
ſen belegenes Rittergut eingetragen iſt, aufzu
nehmen und bittet diejenigen, welche geneigt
ſind, dieſes Geſchäft mit ihm abzumachen,
ſich ohne Mittelsperſonen, die in keinem Falle
auf ein Honorar zu rechnen haben ſchriftlich
an ihn zu wenden, damit er ihnen den Nach-
weis der verſprochenen Sicherheit durch Vor
legung des Hypothekenſcheines führen kann.

Ein Honorar wird nicht von ihnen er
wartet, jedoch Portofreiheit ihrer Korreſpon
denz vorbedungen.

Lützen bei Weißenfels, den 24. Juli 1838.
Leonhard, Juſtitiar.

Eine Malzdarre,
noch ganz neu und ſchön gebaus, von cirea
z Zoll ſtarkem Drath und aus 10 Blatt de
ſRehend, wovon jedes 5 rheial. Fuß Länge
und 83 rheinländ. Fuß Breite enthält, ſoll
in des Unrerzjeichneten Geſchäftelokale, großer
Berlin No. 434
Mittwochs den 13. Auguſt o.,

Vormittags 9 Uhr,
öffentlich und meiſtdietend gegen daare Be
zahlung in Courant verkauft werdev.,

Halle den 10. Juli 1888.
W. Rösßlee.

Gärtner Krauſe vor dem Ober Stein
thore.

Verkauf. Rapſaatbohlen pro Korb
2 Sgr. ſind auf dem Rittergute Oſtrau zu
verkaufen.

M k

Hamburger Federpoſen, gut und preiswur

dig, offerirt C. Haring.
Sehr gute Schreibpapiere im Ganzen

wie im Einzeln billigſt bei
Carl Haring, Neunhaäuſer No. 200.

Sonntag den 29. Juli ladet zum Kirſch-

feſt ergebenſt ein, der Gaſtwirth Thor-
mann auf dem hohen Petersberge.

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend den 28. Juli: zum erſten

Male: Der Blitz, Oper in 8 Akten, Mu-
ſik von Halewy.

Sonntag den 29. Juli: Die Stumme
von Portici, Oper in 5 Akten, Muſik
von Auber.

Die Direstion.
gegen Ceſſton einer Forderung von

Beſtellungen auf Hyacinthen und andere

Zwiebeln nimmt bis zum 6. Auguſt an, der

See e
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